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Und feyrt den großen Tag.

Gott ſchoß den Steg aus unſerm Heer,
Und focht in uns vor Prag.



Der Konig, den ihr lieben mußt,
Weckt euch zum Jubel auf.

Laßt, wenn ihr euch zu freuen wißt,
Der Freude klugen Lauf.

Der Freude, die euch Friedrich ſand,

Nacht eure Herzen werth,

Die ſchon den Platz in Seelen fand,
Den er ſtatt Dank begehrt.

Sie ſchmuckt den braven Unterthan:

Ergebt euch ihrer Macht!
Nur beſſert nicht den Kriegesplan,

Und ordnet keine Schlacht.

Der Sieg iſt Friedrichs Werk allein,
Schlagt nicht mit ihm zugleich!

Jhr ſollt erfreut und dankbar ſehn,
Meehr will er nicht von euch.
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An unſerm Eifer zweifelt nicht,
Denn Fricdrich heiligt ihn.

Genug, daß euch ſein Muth verſpricht:

Die Feinde ſollen fliehn.

Sie ſollen fliehen, wie bisher,
Gott ſchickt ſein Schrecken nach.

Der donnert ihre Gegenwehr
Jn die verdiente Schmach.

Hier blinkt ſein ſcharfgewetztes Schwerdt,
Und ſchreckt die Mordſucht ſtill,

Die wutend Friedrichs Segen ſtort,

Und euch verſchlingen will.

Nichts ſchandet euer ſichres Heil,

Nichts Fricdrichſs ewgen Kranz.

Schlagt Harfen, ruhrt in froher Eil
Die Cymbeln zu dem Tanz.
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Stampft das getreue Land voll Muth,
Stampft Friedrichs Paradies!

Das ſchon der Feind mit eurem Blut
Jm Geiſte tranken ließ.

Blaſt die Poſaunen zum Beſchluß,

Und ruft in ihren Klang!
Dann tanzt, und ſchlagt mit freyem Fuß

Zum machtigen Geſang!
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II. Trinklied.

Brennen, jauchzt, die Freunde naht,
Auf! fordert ſie zum Schmaus.

O folgt doch ihrem weiſen Rath,

Und raumt die Keller aus.
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Kront den Pokal, bringt Flaſchen her,
Spart nicht den altſten Wein.

Macht ſie auf unſer Wohlſeyn leer,

Bald ſchenken wir euch ein.

Wenn noch mit uns der Sieg fur euch

Denm Feinde naher tritt,
So bringen wir aus Oeſterreich

Euch Wein und Frieden mit.

Trinkt nur, und wunſcht ohn Hinderniß
Uns ſiegreich erſt nach Wien,

So trinken wir mit euch gewiß

Bald wieder in Berlin.
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